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Rülke und Haußmann: CDU opfert Chance auf Aussetzung des Fahrverbots
der Gefolgschaft gegenüber den Grünen

Im Zusammenhang mit einer aktuellen Debatte mit dem Titel „Fahrverbote, Nahverkehrsabgabe, City-
Maut – auf dem Weg zu einer unsozialen Mobilität der Verbote?“ sagte der verkehrspolitische
Sprecher der FDP/DVP Fraktion Jochen Haußmann:

„Die grün-schwarze Landesregierung hat die Fahrverbote für Euro 5 Diesel in ganz Stuttgart bereits in
der Schublade. In der Antwort auf einen Antrag von mir heißt es, wenn die verlängerte Busspur doch
nicht komme, gebe es ab 15. Oktober streckenbezogene Fahrverbote im Bereich des Neckartors. Mit
unserem Beschlussantrag fordern wir ein Moratorium, um die bereits geltenden unsozialen,
wirtschaftsfeindlichen und ökologisch unsinnigen Fahrverbote auszusetzen. Das entspricht der
Forderung der CDU in ihrer Klausurtagung im Kloster Schöntal. Das Abstimmungsverhalten zeigt, dass
die CDU sich mit taktischen Spielen vor der Entscheidung drückt. Damit opfert sie die Chance auf eine
Aussetzung der Fahrverbote einer Gefolgschaft gegenüber den Grünen. Diese setzen alles daran,
gegen den Individualverkehr vorzugehen. Anders kann ich es nicht werten, dass Kompromisse zur
Selbstverpflichtung des Handwerks nonchalant wieder gekippt werden. Dass man die Existenz von
KfZ-Werkstätten leichtsinnig aufs Spiel setzt, passt ins Bild dieses Trauerspiels.“

Der Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, zur Abstimmung über einen Antrag
seiner Fraktion dazu: „Wir bleiben bei unserer Zielsetzung, diese bis auf die Knochen unsoziale und
wirtschaftsfeindliche Fahrverbote zu bekämpfen. Diese stellen die Grundlagen unseres
Wirtschaftsstandorts infrage. Die CDU stellt mit Ihrer Abstimmung gegen die eigene Parteihaltung: Sie
ist mit vollem Mund in Schöntal hineingegangen, aber mit voller Hose im Landtag wieder
herausgekommen.“


